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Lehrkompetenz stärken

Impulse für eine nachhaltige und 
zukunftsfähige Lehre an Hochschulen

Lehre an Hochschulen entwickelt sich ständig weiter, was u. a. auf bildungs-
politische Entwicklungen (z. B. lebenslanges Lernen, Kompetenzorientierung 
der Hochschullehre, Bildungsexpansion etc.) sowie technologische und gesell-
schaftliche Veränderungen (z. B. digitaler Wandel, KI etc.) zurückzuführen ist. 
Diese Entwicklungen tragen zu einer Adaption der Formen und Ziele akademi-
scher Bildung bei und rücken die Hochschullehre sukzessive stärker in den ge-
sellschaftlichen und politischen Blick. Je mehr Aufmerksamkeit der Lehre zu-
kommt, desto dringlicher stellt sich die Frage nach der hochschuldidaktischen 
Professionalisierung. Der individuellen Lehrkompetenzentwicklung wird in 
diesem Zusammenhang ein wesentlicher Einfluss eingeräumt, da das didak-
tisch-methodische Professionswissen von Hochschullehrenden nachweisbar 
Auswirkungen auf die Qualität der Unterrichtsgestaltung und den Lernerfolg  
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der Studierenden hat. Das im Folgenden beschriebene LeLa-Forum,1 ein eintä-
giges Symposium mit Lehrenden, Vertreter:innen aus der Lehrentwicklung 
und der Hochschulleitung sowie Studierenden, hat sich umfassend mit der 
Thematik auseinandergesetzt. Aus der Diskussion zu einzelnen Fragestellung
en und Schwerpunkten wird ersichtlich, dass für die Lehrkompetenzentwick-
lung Aspekte wie z. B. die Förderung innovativer und praxisorientierter Lehr-
methoden oder der interdisziplinäre Austausch sowie eine kontinuierliche 
Reflexion und Anpassung der eigenen Lehrpraxis von besonderer Bedeutung 
sind.

Lehrkompetenzen als Schlüssel zur 
Hochschulentwicklung

Die Frage, welche Kompetenzen Hochschullehrende für eine zeitgemässe und 
zukunftsorientierte Lehre benötigen und wie sie diese Kompetenzen erwer-
ben können, ist das primäre und handlungsleitende Thema der Hochschul-
didaktik.2 Bei den Lehrkompetenzen für die Hochschullehre handelt es sich 
um ein Kompetenzbündel aus mehreren einzelnen Kompetenzen sowie um 
ein dynamisches Kompetenzprofil, das an die jeweiligen inhaltlichen Themen 
und die Lehrformate angepasst sowie immer wieder neu kalibriert werden 
muss, um den aktuellen Anforderungen seitens Wissenschaft, Gesellschaft 
und Wirtschaft zu genügen. Vor allem die Möglichkeiten zur Flexibilisierung 
und Individualisierung des Lernens durch digitale Technologien und der  
damit verbundene Einsatz von Lehr- und Lernmedien haben in den vergange-
nen zwei Jahrzehnten immer wieder die Kompetenzanforderungen an Hoch-
schullehrende beeinflusst und verändert sowie den hochschuldidaktischen 
Diskurs zur Lehrkompetenzentwicklung vorangetrieben.3 Angesichts dieser 
vielschichtigen Entwicklungen wird deutlich, dass die systematische und in
stitutionell verankerte Weiterentwicklung von Lehrkompetenz kein optiona-
les Element, sondern eine zentrale Voraussetzung für zukunftsfähige Hoch-
schullehre ist.

1  Vgl. https://lela.ch/detail/agenda/lehrkompetenzentwicklung.
2  Vgl. Paetz et al., 2011; Trautwein & Merkt, 2012.
3  Vgl. Eichhorn & Tillmann, 2018; Elsholz, 2019; Entner et al., 2021; Moreira et al., 2023; 
Hawlitschek et al., 2025.
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Auch im Rahmen des Kooperations- und Entwicklungsprojekts „LeLa 
Lernlabor Hochschuldidaktik“4 kam die Frage auf, welche aktuellen Heraus-
forderungen in Bezug auf die Rolle der Lehrenden an den am Projekt beteilig-
ten Hochschulen und darüber hinaus bestehen und wie sich didaktisch-me-
thodische sowie digitale Kompetenzen für die Hochschullehre bei der sehr 
diversen Zielgruppe der Hochschullehrenden fördern lassen. Zur Förderung 
und Dokumentation des Kompetenzerwerbs von Hochschullehrenden wur-
de eine Arbeitsgruppe, bestehend aus den Autor:innen dieses Beitrags, gebil-
det, die sich anfänglich vor allem mit unterschiedlichen Weiterbildungsfor-
maten und Unterstützungsangeboten in Sachen Lehrkompetenzentwicklung 
beschäftigt hat, aber sehr bald zu der Erkenntnis kam, dass eine umfassendere 
Betrachtung dieses Themenfelds unerlässlich ist. 

Die Arbeitsgruppe diskutierte intern verschiedene Aspekte: die Abbil-
dung von Kompetenzentwicklungen bei Hochschullehrenden (z. B. in Form 
von Teaching Portfolios), persönliche Beratungsmöglichkeiten (z. B. durch 
Coaching) sowie technologische Unterstützung bei der Auswahl passender 
Weiterbildungsangebote – etwa durch KI-gestützte Vorschläge für individu-
elle Kompetenzentwicklungspfade. Dabei wurde deutlich, dass es sinnvoll ist, 
dieses Thema mit Expert:innen sowie Personen aus hochschuldidaktischen  
Organisationseinheiten an Hochschulen zu diskutieren und die Zielgruppe 
der Hochschullehrenden aktiv in diesen Diskurs einzubinden.

Um praxisnahe Lösungsansätze für die identifizierten Herausforderungen  
zu entwickeln und unterschiedliche Perspektiven einzubeziehen, wurden 
in einem ersten Schritt Fragestellungen entwickelt und im Rahmen von  
Video-Interviews5 mit Expert:innen aus dem D-A-CH-Hochschulraum in Form 
einer Delphi-Befragung thematisiert. Die wissenschaftlich fundierten und 
pointierten Aussagen in den Interviews führten stufenweise zu den hand-
lungsleitenden Fragestellungen zum Thema Lehrkompetenzentwicklung 
für die Hochschullehre. Darauf aufbauend organisierten die Mitglieder der  
Arbeitsgruppe eine eintägige Tagung an der ETH Zürich zu den vier Schlüs-
selfragestellungen mit Lehrenden, Vertreter:innen aus der Lehrentwicklung 
und der Hochschulleitung sowie Studierenden, die im Juli 2023 stattfand.  

4  Vgl. Axelsson et al., 2024.
5  Vgl. Individuelle Lehrkompetenzentwicklung, https://youtu.be/kP6FbR9Ucys;  
Ist Lehre eine Talentfrage?, https://youtu.be/3cIQnE6dTyc; Ist Lehre Privatsache?,  
https://youtu.be/HSdO1a2YAWU; Technologische Unterstützung in der Lehre,  
https://youtu.be/beHAXZJfGws. 
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Die vorgängig aufgenommenen und pointiert geschnittenen Videointerviews 
mit verschiedenen Expert:innen dienten in diesen Workshops als Diskussions-
anker. Aufbauend auf den gezeigten Videoausschnitten und einem kurzen 
Inputreferat durch die Mitglieder der Arbeitsgruppe setzten sich die Teilneh-
menden während der Workshops mit ihrer eigenen Lehrkompetenzentwick-
lung und dem Angebot ihrer Hochschulen für Hochschullehrende auseinan-
der und diskutierten diese Aspekte aus unterschiedlichen Blickwinkeln in den  
jeweiligen Workshops. Das Thema Lehrkompetenzentwicklung wurde aus 
vier verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Dabei wurden nicht nur aktuelle  
Herausforderungen aufgezeigt, sondern auch mögliche Lösungsansätze dis-
kutiert, um Lehrende wirkungsvoll dabei zu unterstützen, ihre didaktisch-me-
thodischen und digitalen Lehrkompetenzen (sowie andere überfachliche 
Kompetenzen) systematisch weiterzuentwickeln. Die im Abschnitt „LeLa- 
Forum zu Lehrkompetenzentwicklung: Konzeption und Durchführung“ an-
geführten Schlüsselfragen bildeten die Grundlage der Workshops. Durch eine 
inhaltliche Clusterung der Diskussionsergebnisse wurden aus diesen Fragen 
Teilfragen abgeleitet und während der Workshops aus unterschiedlichen 
Perspektiven vertieft diskutiert.

Lehrkompetenz im Fokus: Neue Anforderungen  
und strukturelle Spannungsfelder

Digitale Transformation, Bildungsexpansion und Massenuniversitäten, höherer 
Arbeitsmarktbezug der akademischen Bildung, neue Generationen von Stu-
dierenden mit veränderten Ansprüchen an die Lernprozesse, die Erfahrungen 
aus der Covid-Pandemie sowie die Finanzmittelknappheit der Hochschulen 
und gesellschaftspolitische Herausforderungen unserer Zeit erfordern neue 
Kompetenzen für eine moderne akademische Lehre.6 

Diese Entwicklungen und Trends tragen zu einer Reflexion und Adapti-
on der Ziele akademischer Bildung bei und rücken die Lehre an Hochschulen 
sukzessive stärker in den gesellschaftlichen und politischen Blick. Mit der er-
höhten Aufmerksamkeit, die der Hochschullehre entgegenkommt, geht die 
Frage nach der Entwicklung von hochschuldidaktischer Professionalisierung 

6  Vgl. Salmhofer, 2016; Elsholz, 2019; Entner et al., 2021. 
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einher.7 Der Lehrkompetenz wird in diesem Zusammenhang ein wesentlicher 
Einfluss eingeräumt,8 zumal das Professionswissen von Hochschullehrenden 
nachweisbar Auswirkungen auf die Qualität der Unterrichtsgestaltung und 
den Lernerfolg der Studierenden hat.9 Diese qualitativen Aspekte der Lehre 
stehen wiederum in Kontrast zu der gängigen Praxis der Rekrutierung von 
Hochschullehrenden. An den meisten Hochschulen stellen individuelle und 
quantifizierbare Forschungsleistungen in der jeweiligen Fachdisziplin das zen-
trale Kriterium für wissenschaftliche Anstellungen dar. Die Lehre hingegen 
wird häufig als ergänzendes Aufgabenfeld verstanden, sodass ihre Professiona-
lisierung in hohem Mass von der persönlichen Motivation und dem individu-
ellen Engagement der Lehrenden abhängt. Gleichzeitig lässt sich belegen, dass 
sehr gute Leistungen in der Forschung kein Garant für eine qualitativ hoch-
wertige Hochschullehre sind.10 Die Qualität der Hochschullehre hängt zudem 
nicht ausschliesslich von einzelnen Hochschullehrenden ab, sondern basiert 
auch auf Aspekten wie z. B. der Gestaltung und Ausstattung von Unterrichts-
räumen, der IT-Infrastruktur und dem IT-Support, der jeweiligen Fachkultur 
und der organisationalen Bedeutung von Lehre an der jeweiligen Hochschu-
le. Eine systematische und nachhaltige Wirkung in der Weiterentwicklung des 
Lehrens und Lernens im Sinne einer „pädagogischen Hochschulentwicklung“ 
kann daher nur durch eine Verzahnung der individuellen Kompetenzentwick-
lung der Lehrenden mit der curricularen Entwicklung von Studiengängen 
und der Organisationsentwicklung an Hochschulen geschehen.11 Ausschliess-
lich an der individuellen Kompetenzentwicklung von Lehrenden anzusetzen, 
greift per se zu kurz. Wenn Massnahmen der pädagogischen Hochschulent-
wicklung ganzheitlich gedacht sind, profitieren sie davon – sowohl auf der 
individuellen als auch auf der curricularen und hochschulpolitischen Ebene. 
Eine nachhaltige Institutionalisierung der Hochschuldidaktik und eine Pro-
fessionalisierung der Lehrenden betreffen somit immer die gesamte Organi-
sation Hochschule.12 

Neben den skizzierten Rahmenbedingungen für die Hochschullehre, die 
sich auf die Qualität auswirken, ist es unbestritten, dass sich eine lernför-

7    Vgl. Salmhofer, 2016.
8    Vgl. Merkt, 2016.
9    Vgl. Schneider & Mustafic, 2015.
10  Vgl. Marsh & Hattie, 2002.
11  Vgl. Euler, 2016.
12  Vgl. Salmhofer, 2020.
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derliche (im Sinne von einer modernen, nachhaltigen und an den Bedürfnis-
sen der Studierenden ausgerichteten) Lehre durch kritische Selbstreflexionen 
der Lehrenden, Feedback von Kolleg:innen sowie die Reflexion von Hinwei-
sen aus Unterrichtsevaluationen (z. B. studentischen Befragungen) auszeich-
net. Darauf aufbauend sind eine Selbsteinschätzung des eigenen Kompetenz-
profils sowie die Entwicklung von Ideen für eine sinnvolle Weiterentwicklung 
der Lehrkompetenzen bei den Hochschullehrenden notwendig. Darüber  
hinaus kommen zunehmend digitale Tools zum Einsatz, die entweder beim  
Visualisieren des eigenen Lehrkompetenzprofils oder durch Empfehlungen 
für die nächsten Schritte der persönlichen Kompetenzentwicklung unterstüt-
zen. Mithilfe dieser Tools können zum einen der eigene Lernprozess und die 
Lernfortschritte sichtbar gemacht werden, zum anderen dienen diese Infor-
mationen als Grundlage für Reflexionsprozesse und die Wahl des darauf auf-
bauenden Kompetenzerwerbs. Durch die systematische Aufarbeitung und 
Dokumentation der Lerninhalte und -prozesse im Rahmen des Kompetenz
erwerbs entsteht ein übersichtlicher Wissensspeicher, den die Lehrenden  
insbesondere in der digitalen Form leicht erweitern und im Sinne des lebens
langen Lernens auch über ein formelles Weiterbildungsangebot hinaus fort-
führen können.13 

LeLa-Forum zu Lehrkompetenzentwicklung: 
Konzeption und Durchführung

Für einen Praxis-Check der genannten Überlegungen zu Lehrkompetenzen 
für die Hochschullehre haben die Autor:innen eine eintägige Veranstaltung 
im Rahmen des Kooperationsprojekts „LernLabor Hochschuldidaktik“ organi-
siert, auf der Website für Interessierte angekündigt und umgesetzt, um zent-
rale Fragen zur Weiterentwicklung der Kompetenzen für die Hochschullehre  
mit Personen aus der Hochschuldidaktik und mit Hochschullehrenden zu 
diskutieren. Insgesamt haben sich 34 Personen aus verschiedenen Pädagogi-
schen Hochschulen, Hochschulen oder Universitäten in der Schweiz für das 
Forum angemeldet. Grundlage der Diskussionen in mehreren Workshops  
boten zuvor entwickelte Leitfragen, die in den durchgeführten Expert:in-

13  Vgl. Riedel, 2023. 
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neninterviews verifiziert und vertieft wurden. Für das LeLa-Forum standen  
folgende Fragestellungen im Fokus:

•	 Welche didaktischen Gestaltungsprinzipien und Lehrkompetenzen 
müssen an neue Lehr- und Lernformen in der Hochschulbildung  
angepasst werden? 

•	 Wie kann man Lehrende an Hochschulen technologisch unterstützen, 
damit sie sich in Bezug auf die Lehrkompetenz effektiv und effizient 
weiterentwickeln? 

•	 Was charakterisiert professionelle (und damit auch zeitgemässe)  
Lehrkompetenzen im 21. Jahrhundert? 

•	 Über welches Wissen, welche Fertigkeiten und Fähigkeiten sowie  
Haltungen muss eine Person für professionelles Lehrhandeln an  
Hochschulen verfügen? 

Die Ergebnisse der Delphi-Befragung in Form der Interviews mit Expert:in-
nen wurden im LeLa-Forum durch pointierte Videoausschnitten als Impulse 
eingebracht, um eine fundierte Grundlage für die Diskussionen zu schaffen. 
Im Zentrum stand die Reflexion darüber, wie der Erwerb von Lehrkompeten-
zen an Hochschulen von einer linearen Entwicklung der gängigen Aus- und 
Weiterbildungsformate hin zu neuen und flexiblen Wegen der Kompetenz
aneignung möglich werden könnte. 

Vier Fragestellungen dienten als Ausgangspunkte für Vertiefungen in vier 
Workshops: 

In einem ersten Workshop im Rahmen des LeLa-Forums wurde diskutiert, 
ob Lehre als „Privatsache“ anzusehen sei, die zu sehr mit dem persönlichen 
Handlungsfeld der Hochschullehrenden verbunden ist, als dass allgemeingül-
tige Aussagen zum persönlichen Kompetenzerwerb getroffen werden könn-
ten. Thema war ausserdem, welche Rolle in einer Fachdisziplin die Feedback-
kultur und damit der offene Austausch über Lehre unter Kolleg:innen spielen, 
um die Reflexion und Weiterentwicklung von Lehrkompetenzen zu fördern. 

Der zweite Workshop beschäftigte sich mit der Frage, welche Erfahrungen 
mit unterschiedlichen Angeboten zum hochschul- und mediendidaktischen 
Kompetenzerwerb gemacht wurden und wie moderne Angebote gestaltet sein 
müssen, um den Anforderungen gerecht zu werden. Zudem gab diese Vertie-
fung Raum für individuelle Reflexion der Teilnehmenden über ihre eigene 
Lehrpraxis und die persönliche Weiterentwicklung ihrer Lehrkompetenzen.

Im dritten Vertiefungsworkshop stand die technologische Dimension im 
Vordergrund, und dabei wurde erörtert, inwiefern digitale Technologien (auch 
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neue KI-Technologien) in der Lage sind, Hochschullehrende bei der Kompe-
tenzentwicklung zu unterstützen. Aber auch die Fragen, welches Lehrkom-
petenzprofil überhaupt sinnvoll ist, wenn digitale Technologien die Durch-
führung von Lehrveranstaltungen unterstützen können, und wo die Grenzen 
einer solchen technologischen Unterstützung liegen, standen zur Diskussion. 

Schliesslich versuchte der vierte Workshop zu ergründen, ob gute Lehre 
eine Frage des individuellen Talents und der Erwerb von Lehrkompetenzen 
vielleicht gar nicht das ausschlaggebende Kriterium für gute Hochschullehre 
sei. Diskutiert wurde in diesem Zusammenhang, ob für eine qualitativ hoch-
wertige Lehre die ,naturgegebenen Fähigkeiten‘ der Lehrenden eine größere 
Rolle spielen als systematische Weiterbildungs- und Unterstützungsformate.

Das Themenfeld Lehrkompetenzentwicklung sollte beim LeLa-Forum aus 
möglichst unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet und ganzheitlich dis-
kutiert werden. Durch die verschiedenen Inputreferate, die aufgezeichneten  
Interviews mit Expert:innen und die anschliessenden Diskussionen sollten 
die Perspektiven der unterschiedlichen Stakeholder der Hochschullehre sowie 
die aktuellen Entwicklungen in der Hochschuldidaktik miteinander in Ver-
bindung gebracht werden. Die Workshops gaben der Arbeitsgruppe und den  
beteiligten Personen neue Impulse und Ideen.

Ergebnisse aus dem LeLa-Forum

Die Autor:innen begleiteten die Workshops sowie deren Diskussionen und 
dokumentierten zentrale Aussagen systematisch auf einem Online-Board. 
Die Auswertung erfolgte durch eine inhaltliche Kategorisierung, das Clus-
tering von Antworten auf Moderationskarten sowie die Analyse der Diskus-
sionsbeiträge in den Workshops. Die Interpretation der Ergebnisse nahmen 
die Autor:innen vor. Im Folgenden wird eine erste Analyse der Diskussions-
ergebnisse vorgestellt:

Wie beeinflusst die Umsetzung des kompetenzorientierten Lernens 

in der Hochschullehre die Entwicklung von Lehrkompetenzen bei 

Hochschullehrenden?

Die Teilnehmenden dieses Workshops waren sich weitestgehend einig, dass 
eine Umsetzung des kompetenzorientierten Lernens weitreichende Implika-
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tionen für die Entwicklung von Lehrkompetenzen bei Hochschullehrenden 
hat. Durch die kompetenzorientierte Lehre an Hochschulen liegt der Fokus 
auf der Förderung von Fähigkeiten und Fertigkeiten, die Studierende benö-
tigen, um komplexe Aufgaben in ihrem späteren Berufsleben erfolgreich zu 
bewältigen. Dieser Paradigmenwechsel vom Wissenserwerb zur Anwendung 
des Wissens in komplexen und praxisrelevanten Settings fordert von Lehren-
den, nicht nur Inhalte zu vermitteln, sondern die Studierenden aktiv in die 
Gestaltung der Lernprozesse einzubeziehen. Eine kompetenzorientierte Lehre  
setzt voraus, dass Lehrende die Komplexität von Lernzielen und Kompeten-
zen verstehen und in der Lage sind, die didaktischen Konzepte in unterschied-
liche Lehrformate zu transferieren.

Für die Lehrkompetenzentwicklung wiederum bedeutet dies, dass Leh-
rende ihre Fähigkeiten im Bereich Lernzielorientierung, Feedback und Lern-
prozesssteuerung weiterentwickeln müssen. In der Praxis zeigt sich, dass 
Lehrende ihre eigenen Lehrmethoden zunehmend auf die Förderung von 
Problemlösungsfähigkeiten, Teamarbeit und kritischem Denken ausrichten, 
um den Anforderungen des kompetenzorientierten Lernens gerecht zu wer-
den. Dies erfordert nicht nur eine Änderung der Lehrmethoden, sondern auch 
eine tiefgehende Reflexion über das eigene Rollenverständnis als Lehrende:  
Diese werden zunehmend zu Moderator:innen der Lernprozesse, was im  
Gegensatz zur traditionellen Wissensvermittlung steht.

Welches Wissen, welche Fertigkeiten und Fähigkeiten sowie 

Haltungen gehören zu einer professionellen Lehrkompetenz  

und wie kann diese erworben werden?

Eine professionelle Lehrkompetenz setzt sich aus mehreren Komponenten 
zusammen, die sowohl fachliche als auch didaktische, soziale und reflexive  
Dimensionen umfassen. Neben fundierten Fachkenntnissen braucht es in  
Bezug auf die Planung, Durchführung und Evaluation von Lehrveranstaltung
en vermehrt auch umfassenderes didaktisches Know-how. Lehrende sollten 
zudem über vielfältige Methodenkenntnisse verfügen, um je nach Zielgruppe  
und Inhalt aus unterschiedlichen Lehrmethoden wählen zu können. Insbe-
sondere die Fähigkeit, aktives Lernen durch Gruppenarbeiten, projektorien-
tierte Lernformen und den Einbezug von digitalen Tools effektiv umzusetzen, 
ist in einer zunehmend interaktiven und technologiegestützten Hochschul-
bildung von grosser Bedeutung.
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Fertigkeiten und Fähigkeiten sind eng mit dem didaktischen Handeln verbun-
den. Dazu zählt nicht nur die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen, son-
dern auch die Fähigkeit zur Reflexion des eigenen Handelns durch Selbst- und 
Fremdeinschätzung der eigenen Lehrkompetenzen. Eine zentrale Fähigkeit ist 
weiter das Coaching von Studierenden, also die Förderung der selbstgesteu-
erten Problemlösungsfähigkeiten und die Unterstützung bei der Entwicklung 
metakognitiver Fähigkeiten.

Die eigene Haltung und persönliche Einstellungen bilden die Grundlage 
für die Umsetzung von Lehrmethoden und die Reflexion der eigenen Lehre. 
Eine offene Haltung gegenüber neuen Technologien und Methoden sowie die 
Bereitschaft, die eigene Praxis regelmässig zu hinterfragen, sind für die Ent-
wicklung einer professionellen Lehrkompetenz unerlässlich. Insbesondere die 
persönliche Motivation zur kontinuierlichen Weiterbildung und zur Aneig-
nung neuer didaktischer Ansätze kann als Kennzeichen professioneller Lehr-
kompetenz angesehen werden.

Der Erwerb dieser Kompetenzen erfolgt über verschiedene Wege: Lebens-
langes Lernen in Form von Fort- und Weiterbildungen, die Teilnahme an 
Workshops und Konferenzen sowie Peer-to-Peer-Feedback sind zentrale Ele-
mente einer kontinuierlichen Kompetenzentwicklung. Besonders wertvoll ist 
es, Reflexion in den Alltag der Lehrenden einzubauen, etwa durch regelmäs-
sige Selbst- und Fremdeinschätzungen der eigenen Lehre, um bei sich selbst 
kontinuierliche Verbesserungsprozesse anzustossen.

Gerade im Rahmen dieser kontinuierlichen Lern- und Entwicklungspro-
zesse wird deutlich, welche zentrale Rolle Reflexion und Feedback für die Pro-
fessionalisierung der Hochschullehre spielen.

Zusammenfassend zeigt sich, dass Reflexionsfähigkeit und Feedbackkom-
petenz zentrale Säulen professioneller Lehrkompetenz darstellen.

Wie erfolgen Selbst- sowie Fremdeinschätzung und wie werden  

die nächsten Schritte für den Kompetenzerwerb festgelegt?  

Welche Unterstützungsmöglichkeiten für die individuelle 

Entwicklung gibt es?

Selbst- und Fremdeinschätzung sind essenzielle Instrumente für die kon-
tinuierliche Weiterentwicklung der Lehrkompetenzen. Selbsteinschätzung  
ermöglicht es den Lehrenden, ihre eigenen Stärken und Schwächen zu erken-
nen und gezielt an der Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen zu arbeiten. 
Diese Reflexion kann durch Rückmeldungen von Studierenden, Peer-Feed-
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back oder auch die Nutzung von Selbstbeurteilungsinstrumenten wie Frage-
bögen und Evaluationsgesprächen ausgebaut werden. In den Workshops wur-
de deutlich, dass viele Lehrende die Feedbackkultur als einen der wichtigsten 
Faktoren für ihre kontinuierliche Weiterentwicklung betrachten.

Die Fremdeinschätzung durch Kolleg:innen oder Mentor:innen bietet eine 
wertvolle Ergänzung zur Selbstreflexion. Mittels Peer-Feedbacks und kollegi-
aler Hospitationen können Lehrende ihre Lehrmethoden im Austausch mit 
anderen reflektieren und Verbesserungspotenziale aufdecken. Mentoring-Pro-
gramme und Coaching-Angebote stellen weitere wichtige Unterstützungs-
möglichkeiten dar. Sie bieten nicht nur eine reflektierte Rückmeldung zur  
eigenen Lehrtätigkeit, sondern auch konkrete Empfehlungen für die nächs-
ten Schritte in der beruflichen Entwicklung.

Ein strukturierter Entwicklungsprozess kann durch die Erstellung von in-
dividuellen Entwicklungsplänen unterstützt werden, die sowohl die Reflexion 
der eigenen Stärken und Schwächen als auch die Festlegung von konkreten 
Entwicklungszielen umfassen. In diesem Zusammenhang sind auch Anreiz-
systeme, die Weiterbildung fördern, und systematische Unterstützungsstruk-
turen innerhalb der Hochschule von zentraler Bedeutung.

Wie kann man Lehrende an Hochschulen technologisch 

unterstützen, damit sie sich in Bezug auf die Lehrkompetenz 

effektiv und effizient weiterentwickeln?

Die technologische Unterstützung spielt in der Weiterentwicklung der Lehr-
kompetenzen eine immer grössere Rolle. Lehrende können nicht mehr um-
hin, sich kontinuierlich mit neuen digitalen Werkzeugen und Plattformen 
vertraut zu machen, um ihre Lehre nicht nur effizienter, sondern auch inter-
aktiver und ansprechender zu gestalten. Eine moderne technologische Infra-
struktur und ein Angebot für Lehrende, die regelmässige Weiterbildung und 
den Austausch von Erfahrungen unter Hochschullehrenden ermöglichen, sind 
hierfür gute Ansätze. 

Mit zahlreichen Funktionen unterstützen digitale Lernplattformen wie 
Moodle, Ilias, Canvas oder OLAT Lehrende dabei, ihre Lehrmethoden zu  
erweitern. Diese Systeme ermöglichen es, Lernmaterialien bereitzustellen und 
auch interaktive Elemente zu integrieren, die das aktive Lernen der Studieren-
den fördern. Darüber hinaus können Webinare und Blended-Learning-Ange-
bote eine flexible Form der Weiterentwicklung für Lehrende darstellen.
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Die Integration von KI-basierten Analysen zu studentischen Lernprozessen 
bietet eine weitere Möglichkeit, Lehrende in ihrer professionellen Entwick-
lung zu unterstützen. Diese Technologien tragen dazu bei, Lernprozesse von 
Studierenden besser nachzuvollziehen und Lehrende gezielt auf Lernschwie-
rigkeiten und Verbesserungspotenziale hinzuweisen. Darüber hinaus könn-
ten adaptive Lernsysteme genutzt werden, um individuelle Lernpfade zu  
gestalten, die sowohl den Studierenden als auch den Lehrenden zugutekom-
men und beiden Seiten einen Erkenntnisgewinn bringen.

Wie verändert der Einsatz digitaler Technologien wissenschaftlich 

relevante Tätigkeiten und welchen Einfluss hat das auf die Lehre?

Der Einsatz digitaler Technologien verändert nicht nur die Art und Weise, wie 
Inhalte vermittelt werden, sondern hat auch unmittelbaren Einfluss auf die 
Kultur in den Bereichen Forschung und Lehre an Hochschulen. Insbesonde-
re die Nutzung virtueller und hybrider Lehrformate bietet Studierenden neue 
Möglichkeiten, in interdisziplinären und internationalen Kontexten zu lernen. 
Digitale Technologien haben das Potenzial, Lerninhalte zugänglicher und fle-
xibler zu gestalten, und erlauben es, Lehrmethoden auf die Bedürfnisse der 
Studierenden auszurichten.

Forschung und Lehre sind zunehmend miteinander verflochten, wobei  
digitale Medien sowohl die Forschungsarbeit als auch die Verbreitung von For-
schungsergebnissen transformieren. Lehrende müssen daher nicht nur ihre 
didaktischen Fähigkeiten erweitern, sondern auch ihre Forschungskompeten-
zen im Hinblick auf digitale Tools und die wissenschaftliche Kommunikation 
über digitale Plattformen und Netzwerke entwickeln.

Wie kann akademische Bildung in einer sich digital transformie

renden Gesellschaft so gestaltet werden, dass Didaktik die  

Digitalisierung aktiv herausfordert und mitgestaltet, anstatt sich 

von der Technik bestimmen zu lassen?

Die Digitalisierung darf nicht als Selbstzweck und Automatismus betrach-
tet werden. Vielmehr muss eine entsprechend angepasste Didaktik die Digi
talisierungsprozesse gestalten und herausfordern. Lehrende müssen als  
Gestalter:innen einer zukunftsfähigen Lehre die Verantwortung übernehmen,  
digitale Technologien pädagogisch und didaktisch sinnvoll zu integrieren und 
nicht nur als ein technisches Werkzeug zu betrachten. Es gilt, digitale Trans-
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formation nicht passiv hinzunehmen, sondern sie aktiv zu beeinflussen, in-
dem Lehrmethoden entwickelt werden, die digitale Tools sinnvoll in den Lern-
prozess einbinden, während die Lernziele und pädagogischen Prinzipien im  
Vordergrund stehen.

Inwieweit sind Future Skills von Studierenden wie z. B. Kreativität, 

innovatives Denken oder kollaboratives Arbeiten bereits in der 

Hochschullehre verankert? Braucht es neue Lehrkompetenzen, und 

wie kann man diese fördern?

Future Skills wie Kreativität, innovatives Denken und kollaboratives Arbeiten 
werden zunehmend als zentraler Bestandteil der Hochschullehre anerkannt. 
Doch die Verankerung dieser Kompetenzen in der Praxis ist oft noch unzurei-
chend. Lehrende müssen in der Lage sein, interaktive und problemorientierte 
Lernsettings zu entwickeln, die diese Kompetenzen gezielt fördern. Projekt-
basiertes Lernen, interaktive Gruppenarbeiten und innovative Prüfungsfor-
mate können dabei helfen, Studierende auf die Anforderungen einer zuneh-
mend komplexen und vernetzten Arbeitswelt vorzubereiten. Dabei gewinnt 
auch der Wandel der Prüfungskultur an Bedeutung. Gabi Reinmann14 schlägt 
vor, klar zwischen Prüfungen und Assessments zu unterscheiden: Prüfun-
gen sollten als rechtssichere und selektierende Verfahren verstanden werden,  
während Assessments auf lernförderliches Feedback setzen und ohne sum-
mative Prüfung auskommen. 

14  Vgl. Reinmann, 2022.
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Handlungsempfehlungen für die Weiterentwicklung 
der Hochschullehre

Die Diskussionsergebnisse aus den Workshops beim LeLa-Forum unterstrei-
chen, dass Lehrkompetenzen ein vielschichtiges Bündel von Kompetenzen 
und einer auf persönlichen Werten basierenden Haltung darstellen. Die Lehr-
kompetenzentwicklung, ein Kernthema der Hochschuldidaktik, befindet sich 
in einem steten Wandel, der sich insbesondere durch die Implementierung 
kompetenzorientierter Lehr- und Lernansätze manifestiert. Der Fokus ver-
schiebt sich zunehmend von der reinen Wissensvermittlung hin zur Förde-
rung von Kompetenzen, die Studierende für die Bewältigung komplexer be-
ruflicher Herausforderungen oder Aufgaben benötigen. In diesem Kontext 
gewinnen Future Skills wie Problemlösungsfähigkeiten, Kreativität, aber auch 
kollaboratives Arbeiten und kritisches Denken an Bedeutung, was eine aktive 
Einbindung der Studierenden in die Gestaltung ihrer Lernprozesse erfordert. 
Lehrende müssen ihre Lehrmethoden entsprechend anpassen, um diesen An-
forderungen gerecht zu werden. Future Skills werden als essenziell für eine 
zukunftsorientierte Hochschulbildung anerkannt, sind jedoch noch nicht flä-
chendeckend in der Praxis verankert. Ihre Förderung erfordert beispielswei-
se interaktive und projektorientierte Lehrformate, die insbesondere durch  
digitale Tools unterstützt werden können. Virtuelle und hybride Lehrformate  
ermöglichen Studierenden zudem, auch in interdisziplinären und interna-
tionalen Kontexten zu lernen. Die Fähigkeit, aktives Lernen gezielt zu för-
dern, wird in einer zunehmend technologiegestützten Bildungslandschaft zur 
Schlüsselkompetenz für Lehrende. Hierbei sind insbesondere das Alignment 
von Lernzielen, geplante Aktivitäten im Lernprozess sowie geeignete Leis-
tungskontrollen entscheidende Faktoren für den Erwerb der Kompetenzen.

Die persönliche Motivation zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der 
Lehrkompetenzen basiert wesentlich auf einer reflektierten Praxis. Hierbei 
können Peer-Feedback, kollegiale Hospitationen sowie Mentoring- und Coa-
ching-Angebote eine entscheidende Rolle spielen. Diese Ansätze unterstützen 
die Selbstreflexion und ermöglichen eine gezielte Verbesserung der Lehrme-
thoden. Insbesondere der lebenslange Lernprozess, geprägt durch regelmäs-
sige Weiterbildung und den Erwerb neuer didaktischer Ansätze, ist eine fun-
damentale Voraussetzung für die professionelle Entwicklung von Lehrenden.

In der Kompetenzentwicklung stellt technologische Unterstützung eine 
weitere Dimension dar. Durch den Einsatz von KI-basierten Analysen ließen 
sich studentische Lernprozesse gezielt evaluieren und Lehrmethoden dar-
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aufhin optimieren. Digitale Plattformen, Blended-Learning-Konzepte und 
adaptive Lernsysteme bieten innovative Ansätze zur flexiblen und interakti-
ven Gestaltung der Lehre. Die gewonnenen Erkenntnisse aus den Workshops 
liefern eine wertvolle Grundlage, um die Hochschuldidaktik weiterzuentwi-
ckeln und aktuellen Herausforderungen in der Hochschulbildung nachhaltig 
zu begegnen.

Für die meisten Hochschullehrenden ist es entscheidend, eigene Erfah-
rungen mit didaktischen Konzepten und technologischen Werkzeugen zu 
sammeln. Die Rolle der Hochschullehrenden verändert sich dadurch grund-
legend. Sie werden zunehmend zu Gestalter:innen von Lernprozessen, die  
digitale Technologien nicht nur als Werkzeug nutzen, sondern aktiv in ihre  
didaktischen Konzepte integrieren. Eine zukunftsweisende Hochschulbildung 
erfordert daher eine kritische Auseinandersetzung mit den zu erwerbenden 
Future Skills sowie der digitalen Transformation, um eine sinnvolle und effek
tive Verbindung von Technologie und Didaktik zu gewährleisten. Eine Weiter
entwicklung der Hochschullehre gelingt jedoch nur dann, wenn Lehrende den 
Nutzen neuer Lernformen und Lehrformate selbst erleben. Der Perspekti-
venwechsel in der Hochschuldidaktik ist daher ein Schlüsselkonzept: Indem 
Hochschullehrende innovative Lehrmethoden und digitale Medien aus der 
Perspektive der Lernenden erfahren, können sie besser einschätzen, wie sich 
diese in ihre Lehrveranstaltung, die Fachinhalte und die Lernumgebung in-
tegrieren lassen.15 

Allerdings soll nicht unerwähnt bleiben, dass eine abschliessende Diskus-
sionsrunde während der Workshops zu konkreten Konsequenzen für Wei-
terbildungsangebote und -formate für Hochschullehrende zur Lehrkompe-
tenzentwicklung nur wenig Ergebnisse brachte. Diese Konkretisierung in 
Form realer Angebote mit oder ohne technologische Unterstützung muss 
daher als Kernaufgabe des Personals in der Hochschuldidaktik und anderen  
Unterstützungseinheiten an Hochschulen angesehen werden. Aus den Dis-
kussionsergebnissen lässt sich jedoch ablesen, dass kleinere und zeitnahe agile 
Weiterbildungsangebote – verbunden mit der Möglichkeit für Hochschulleh-
rende, didaktisch-methodische Aspekte in Form eines Perspektivwechsels und  
damit quasi in der Rolle der Studierenden zu erleben – für die eigene Entwick-
lung befruchtend sein können. Der unmittelbare Austausch mit Kolleg:in-
nen ermöglicht eine vertiefte Reflexion des Erlebten und erweitert damit den  

15  Vgl. Wildt, 2005; Szczyrba & Wiemer, 2011.
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didaktischen Erfahrungsschatz. Dabei kann das Weiterbildungsangebot nur 
als Startpunkt für eine längerfristige persönliche Entwicklung angesehen wer-
den, in der der Kontakt zu Kolleg:innen in Form von Learning Communities 
eine wesentliche Rolle spielt. Diese mittel- bis langfristigen Lehrkompetenz-
entwicklungen zu begleiten und zu moderieren, stellt bereits heute einen we-
sentlichen Teil des hochschul- und mediendidaktischen Tätigkeitsprofils dar 
und wird voraussichtlich weiter an Bedeutung gewinnen.

Eine zukunftsorientierte Hochschullehre erfordert die kontinuierliche 
Entwicklung professioneller Lehrkompetenzen durch reflektiertes Handeln, 
den gezielten Einsatz digitaler Technologien und kollegialen Austausch, be-
gleitet von einer vorausschauenden Hochschuldidaktik.
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